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gaben (Tafel 5). Auffallend ist, daß die so knappe Unterdach­
lagerkapazität schlecht ausgelastet wurde, andererseits aber 
in den Betrieben ein beachtlicher Teil der Kartoffeln in l'die­
ten überwinterte. Insg~amt wurde in diesen Betrieben eine 
Jast ebensogroße KartoUelmenge (12 Tt) eingemietet wie an 

--- unausgelastet.er . Lagerkapazität (13 Tt) zu verzeichnen war. 
Eine Ursache für die schlechte Nutzung der Unterdachlagel'­
kapazität ist in der großen Partienzahl (Sorten, Anbaustufen, 
Fraktionen) in vielen Betrieben und der damit verbundenen 
ungenügenden Bclegung vieler Boxen be,,"Tündet. W'esentlich 
ist weiterhin, do13 der gültige Ubenvinterungszuschlag <Iie 
Kosten und das Risiko der Uberlagerung nur teilweise ab­
deckt uno damit zur verstärkten Herbswu!/licferung, insbe­
sondere des Pfl.anzgutes, veranlaßt. 

Bei den Einlagerungsformen (Tafel 6) fällt ouf, daß 1/8 der 
Kartoffeln fraktioniert überwintert wurd en. 

Die zweckmäßigste, den LagelTaum am besten ' ausnutzende 
Form ist jedoch in der Einlagerung einfach sortierter Par­
tien zu sehen. Di,e nOcll stark venbreitete Einktgerung unsor­
tiertel' Kartoffeln ist nm bei rebtiv souberem, Erntegut -
wegen der gleichmäßigen Durchlühung - zu vertreten, unter 
der VOr:lllssetzung, daß auch die Unter- und Ubergrögen als 
PrJanwut verbraucht bzw. verkauft werd en. . 

Zusammenfassung 
Die in unseren L:lIldwütschaftsbetrieben vOl'handene Kartoffel­
lagerkapazität ist nach Bezirken, Betriebsar!en lind Bau-

lypen untergliedert zusammenges tellt worden. Die unzurei­
chende Auslostung der Lagerkopazität verbunden mit gleich­
zeitiger Mietenlagerung von KortoffeIn in den Betrieben ist 
ebenso ouffallend wie d er relativ gro ße Anteil von fraktioniert 
eingelagerten Kartoffeln. 

Literatur 
[I) GALL, H.: in " Die Kartorre!" Bd . I. VEB Deutscher Landwirt­

scha fts verlag Berlin 1961 

[~I GUHL, P.: Kartoffellage .. hä us.r. Deutscher Bauernverlag Berlin 
J957 ~ 

[3) SCHlCK . n . I nUHLEMANN, G. I POTKE, E.: Probleme des Uber' 
ganges zn industriemäßigen Verfahren in der Kartoffelpl'oduktion. -
Di e Deu tsche Landwirtschaft (1963) H. 9 

[I,) SCHICK, R.: Alle Voraussot7.ungen für einen indu.!riemäßigen Kal~ 
tolfelnnbau schaffen. VIII. Deutscher Bnuernkongreß. Uberarbeitetes 
Protokoll S. 31,9 bis 355. VEil Deu tscher Landwirtschaftsverl ag Ber­
lin 1964 

(5) HLAWITSCHKA, E.: Die th eoretische n Grundlagen und die prak­
tische Durchführung der BelUftungstrocknung von Heu , Getreide 
und H ackfrüchten. Deutsche Agrartechnik (J958) H. 5, S. 203 

[6) KNAACK. H. : "Okonomik der l<artoffelproduktion". Absdlluß­
bericht NI'. 170·129 h - 2 - 01, 07/0 Institut für Agrarökonomik 
Neetzow d er DAL J962 

[71 POTKE. E.: Zweckmäßige Lagerung von Speise' u nd Pllanzkartof­
fein unter großbetrieblidH,: n Verhältnissen. Deutsche Agrartechn ik 
(1963) H. 9 

[8) Ra tgeber für den Bau und iletrieb von Karloffellagerräumen. 
Schriftenreihe der Förderungsgemeinsehaft e. V. 1961 NI'. 9. Verlag 
Th. Mann GmbH Hildesheim 

[9) Entwicklung der gekühlten Kartoffellager in Holland. Die Nieder-
ländische Kartoffel (1959) NI'. 1 A 5953 

Dipl.-agr. B. BLESSIN' . 
Dipl.-Landw. E. FINKE' 

Zu Problemen des Kartoffeltransports 
bei der Intensivierung der Kartoffelproduktion 

1m Gegensatz zu d en meisten anderen Feldfrüchten (z. B. 
Zuckerrüben und Getreide) weist der Transport der Kartoffeln 
einige Besonderheiten ollf, die heim Arbeitsverfohren "Kar­
toffeltransport" berücksichtigt werden müssen. Diese Beson­
derheiten bestehen im wesentlichen darin, daß die Kartoffeln 
sehr empfindlich gegen mechanische Beschädigungen (Druck, 
Stoß lISw.) sind und das Verladen lind Transportieren mit 
Masch.inen lind Geräten erfolgen muß, die nur minimale me­
chanische Beschädigungen verursachen. 

W eiterhin ist der Transport der Kartoffeln wegen ihrer 
Frostempfindlichkei~ ohne entsprechende Frostsicherun.,o-smaß-

• Institut für Lnndterhnil< der Hochschule für LPG Meißen 
(Direktor: ·Dr. K. MUHR EL) 

nahmen nicht zu jeder Zeit durchführbar. Schließlich muß 
rler 'frong,port den Forderungen der TGL für die einzelnen 

. Gebrauchswerte im genügenden i\Joße Rechnwlg tragen, so 
ist z. B. die geforderte Sorteneinheit bei der Be- und Ent­
ladung unbedingt zu gewährleisten. 

Nachfolgend werden die einzelnen Arbeitsgänge des Trans­
po·rts de·r Kartoffeln hei spezialisiertem Anbau und die Me­
chanisierungsmöglichkeiten der Ent- und Beladung darges tellt. 

1. Speisekartoffeltransport 
Hierbei muß auch in Zukunft nach den Reifegruppen Früh­
kartoffeln sowie mittelfrühe, mittelspäre uno Spätkartoffeln 
unterschieden werden. 

Tafe! 1. Transport der Reifegruppen ; mittelfriihe, mittelspäte und S pätknrtoffcln 

Ernte (übernahme von de r Erntemaschine) 

I Transport z. komb . Aurbereitungs.- u. Logerh a ll e 
1
- Transport zum statiunäl'en Sorticrplalz 
- ---------,,---------~ 

Entladung Entladung 

1 Sortierung I So rtierung 

,....--------'-------, -I j 
Vermarktung . I I Zwischenlagerung 

J 

Füllen von Paletten 

Beladen der Fahrzeuge Beladen der Fahrzeuge 1 

Trantport zur Verkaufss telle Transport z. U msehlagplatz Tl'allSpol't zur Verkaufsstelle 

U msehlag auf öffentliche Verkehrsmittel 
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1.1. Transport der Frühkartoffeln 

Die mit Verle&erodel' geernteten Kartoffeln werden auf den 
neoenherfahrenden Traktoranhänger gefönlert. Tafel 2 zeig t 
·das. Verfahren des Transports der Frühkar toffeln mit scinen 
zwei Vari·anten. 

Tafel 2. Fl'ühkartoffeltranspol't 

I Sacken 
'----' 

Sacken Direktl>elieferullg 

mschlag auf öffentliche Transportmittel 

Bei geringer Entfernung (etwa 15 bis 20 km) zum Verbrauchs­
ort ist eine Direktbelieferung der Verka ufsstellen vorgesehen. 
Dieser Weg wird die hauptsächlichste Form der Versorgung 
der Bevölkerung mit Frühkartoffeln sein, um sie in bester 
QWllität a nbieten zu können. Die Versorgung der Großstädte 
ist auf dieser transpol1.-tedulischen Grundlage nicht möglich. 
Hier ist, da es sich um größere Entfernungen handelt, der 
Einsatz schnell laufender Transportmittel not:ivendig. Dazu 
muß ein Umschlag der Kartoffeln von traktorengezogenen 
Anhängern auf große, schnell laufende Transporteinheiten 
hzw. in Waggons erfolgen. Auch die Ubemahme diese, Trans­
ports durch die Trägerbetriebe des konzentn.erten Güterum­
schlags (BHG und LPG-Gcmeinschaftscim'ichtungen) ist mög­
lich. 

Um die in der TGL 7776, Qualitätsklasse I, Giite B (Früh­
karloffdn) festgelegten Bestimmungen einzuhalten, ist die 
Verpackung in Säcken unumgänglich. Zu untel"Suchen ist 
noch, ob sich hier nicht ein echtes Einsatzgebiet für den 
Transport in netzbespannten Boxpaletten bietet. 

Eine Aufbereitung der Frühkartoffeln auf stationärem SOI'­
' tierplatz kommt bei Einsatz des Verleseroders zur Frühkar­
toffelernte nicht in Betracht. Deshalb sollte diese Ern',ema­
schine die Mög·Jichkeit der unmittelbaren Ubergabe der Kar­
tofIeln in Säcke bzw. P<lletten ermöglichen. Eille Besonder­
h eit des Transports deI' Frühkartoffeln gegenüher den an­
deren Reifegruppen ist, daß unmittelbar nach der Ernte sämt­
liche marktfähigen Kartoffeln auf dem schnellsten Wege zmm 
Verbraucher gelangen. 

1.2. 11'11/1$pur! der mittel früh en, mittelspäten lind Spätkar-
-troffeln. 

Tafel 1 zeigt das Arbeitsverfahren des Transpol·ts der mitiel­
frühen, miltelspäten und späten Speisekartoffeln. Gnmdsätz­
lich wird dabei davon ausgegangen, daß sich durch ' eine 
Zwischenlagerung der Kartoffeln nach der Sortierung hei 
gleichzeitiger Belüftung deren Qualität verbessert. Es werd en, 
entsprechend den unterschiedlichen Bedingungen und zur 
bedarfsgerechten Versorgung unserer Bevölkerung, verschie­
dene Verfahren des Transports notwendig sein . 

1.2.1. Die geernteten Kartoffeln gelangen vom Sammelrodel' 
nuf das nebenherfahrende Transportfahrzeug. Von hier er­
folgt der Transport zum stationären Sortierplatz mit der Mög­
lichkeit der Entladung in ein Zwischenlager (Vorrats-bunker 
10 bis 20 t). Dadurch werden die Stockungen bei der Arbeit 
der Sammelroder usw. ausgeglichen. Bei der Entladung am 
stationären Sortierplatz in Vorratsbunker ist die zweckmä­
ßigste Form das motorhydraulische Abkippen der Anhän.,ooer­
ladungen. Außerdem sollten diese Anhänger mit automa­
tischen Bordwandöffnungen ausgerüstet sein. Von hier :lU5 

erfolgt der weitere Transpol1. der Kartoffeln über Gurtband­
förderer zur Sortieranlage. Nach der Sortierung treten 3 Val~­
anten des Transports au f : 

Variante 1 
Unmittelbares FÜllen von Netzen durch die SOI1.iermaschine. 
Das Beladen der 'fransportfahrzeuge erfolgt, wenn die Netze 
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nicht bereits auf dem TransportJahrzeug ausgelegt waren, 
mit den Ladern T 172 oder T 157. Der Transport wird in Zu­
kunft zweckmäßig mit LKW der Lade- un<l TI'ansportgemein­
sehaften zum Knotenbahnhof der Deutschen Reichsbahn 
~I urchgcführt. Der Umschlag erfolgt hier mit Hilfe der Lader 
T 172 oder T 157. 

Yariante 2 
Sie cnthält die vOI'übergehende Zwischenlagerung der sortier­
ten Kartoffelp. Dera rtige Zwischenla.,n-er müssen eine Uoter­
flur-Fördermöglichkeit aufweisen, um eine weitgehend h and­
arbeitslose Beladung der Transportfahrzeuge zu erIllöglichen. 
Als Fördermittel kommen vor allen Dingen Gurtbandfördel'er 
io Betracht. Ist im Anschluß an den Stra ßen transport ein 
Umschlag in Waggons vorgesehcn, so bietet sich als Mecha­
nisierungsmitiel für den Umschlag das Hackfruchtverladege­
rät T 215 an. 

VaI'iante 3 
Das Beladen der Transportfahrzeuge, vornehmlich TI'aktoren-

\ anhänger, erfolgt unmittelbar durch die Sortiermaschine. Be­
steht die l'IJöglichkeit dei' Direktbelieferung von Verkaufs­
stellen, C)'c;ßküchen oder des VEAB wird der Landwirl­
schaftsbetric<b den Transport selbs t durchführen. Macht sich ein 
Umschlag in Waggons dei' Deu tschen Reichsbahn notwendig, 
ist ebenfalls die Verladung mit dem Hackfruchtverladegerät 
'f 215 möglich. 

1.2.2. Die geernteten Kartoffeln gelangen vom Sammelrodel' 
auf das nebenherfahrende TranspOI1.fahrzeug und auf diesem 
in die kombinierte Aufbel'eitungs- und Lagerhalle. Der Tran,­
port vom Feld und die Entl adung erfolgt .am zweckmäßigsten 
mit motorhydra ulischen Kippnnhängern in die Mulde des 
11ackfnJchtverladegeräts, um eine gute Stapelung zu erreichen. 

D~T SorliCi ung im Aufbereitungsl.pil der Lagcrhalle schließt 
sich die kontinuierliche Vermal'ktung der Kartoffeln in der 
Wasch- und Abtrocknungsanlage "Weimar F 230" (Prototyp) 
und Absaekeinrichtung "Weimar K 960" (prototyp) an. Nach 
Beladwlg der Fahrzeuge in ,der Aufbereitungshalle \\'erden 
diese abgesackten Kartoffeln , möglichst mit LKW, direkt zu 
den Verkaufsstellen transportiel1.. Zur Belieferung von Groß­
yerbrauchern ist unmittelbar nach der Sortierung in der kom· 
binierten Aufbereitungs- und La::;edlnlle der Los·etransport von 
Ka rtoffeln möglich . Die Belarlung erfolgt hier am zweckmä­
ßigsten über Förderbänder direkt durch die Sortieranlage 
bzw. aus d em L~gerbes tand. 

2. Pflanzkartoffeltransport 
Die Forderung nach Lagerung und Aufbereitung der Kartof­
feln unter Dach t)~fft vor allem für die Pflanzbrtoffelpro­
duktion zu. Bei dem zukünftig spezi·alisierten Anbau nach 
Verwendungsz,,"ccken werden PIIanzkartoffcl erze'ugende Be­
triebe die geernteten Kartoffeln in stationären Anlagen unter 
Dach aufbereiten und in Lagerhallen überwintern. 

Die vom Sammelrodel' geernteten Kartoffeln werden auf den 
nebenherfahrenden Traktorenanhänger übergeboo. Vom Feld 
erfolgt der Tramport mit traktorengezogenen Anhängern in 
die kombinierte Aufbereitung- und Lagerhalle. Der Entladung 
durch den Kippa nhänger mit motorhydraulischer Kippeinrich­
tung folgt die Stopelung über das Hacldruchtverladegerät. 
Bei Lagerhallen ohne feste Boxencintei lllng, wie z. B. im VEG 
Dudendorf, ist dioses Verfahren der Entladung und Stape­
lung gut durchführbar. 

Nach POTKE werden künftig bei der Pflanzkartoffelproduk­
lion hinsichtlich der Pflanzguteinlagel'ung zwei Gruppen von 
Betrieben zu unterscheiden sein: 

Betriebe, die PIIanzgut für benathbarte Betriebe produzieren 
und das gesamte zu vel·kaufendet PIIanz"crut überwintern; 
lind Betriebe, die Pflanzgut hoher Anbaustufen für Vermeh­
rungsbetriebe in anderen Bezirken und den Export erzeugen 
und etwa die Hälfte der Verkaufsware bereits im Herbst 
ausliefern. 

Das Arbeitsverfaltren des Transports der Pflanzkartoffel/l 
(Tafel 3) herücksichtigt diese zwei Varianten. 
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Tafel 3. PflanzkOrloffeltransport 

EI:ntc I (t;bernnhmc von der Erntemaschine) 

Transport z. Aufbereitungs- u. Lagerhalle 

Entladen 

~_s_'o_r,tirer_c_n __ I-----LI __ E_in_l_a_g_er_n_i_n,d_i_e_L_a_g_e_rh_a_lI_e~ 
I ' 1

2 

Bel. d. Fohrz. m. Förderbändern I ßeladen der fah,'zeuge 

I Transport 7.um Feld 

I Umschlag auf öffentl. Verkehrsmillel 

I Herbsilransport 2 Fl'ühjahrslrnnsporl 

Bei den im Frühjahr zur A.uslieferUllg kommenden Pflanz­
kartoffeln wird das Fraktionioren mit dem Auslagern kombi­
niert. Letzteres geschieht mit Förderbändern, d1e in die BeJüf­
tungskanäle eingeschoben werden. 

Die Beladung der Fahrze~e und det" Transport zum Um­
schl agplatz bzw. öffentlichen Verkehrsmitteln schließt siel; 
nnmittelbar an. Der Umschlag in die Waggons erfolgt alll 
Gwcckmäßigsten mit Hackfruchtverladegerät T 215 oder Kom­
bination-on von Gtlrtbandförderern. 

, 3. Futterkartoffeltransport 
Die notwendigen Transportarbei tsgä nge bei der Futterkart.of­
felproduktion werden en t,cheidend von den angewendeten 
](onservierungsverfahren bestimmt, wie Tafel Li zeigt. 

Tafel 4. Futterkartoffeltransport 

Ernte 

Transport zum stationüren 
A ufbereitungs- und Uämpfplatz 

Aufbereitung und Dämpfen 
der KartorreIn 

Beladen der Fahrzeuge 

Transport d. Knrtolleln in d. Silo 

Umschlag in das Silo 

Belüftbare G roOmiete 

Beladen der Fahrzeuge 

Transport zum l'rockenwerk 

rür die Rodung der Futterkartoffeln ist In Zukunft em 
Verkl.del'oder vorgesehen, der die Karl.ofCeln cinem nebenher­
fahrendEm Transportfahrzeug zuführt. Für diesen ÄI-beilsgal1{! 
sind Traktoren mit Anhängern e inzus,etzen, die' naduolgend 
den Transport zlIm stationä ren Aufbereitungs- und Dämpf­
platz durchführen. Die verwendeten Anhänger müßten zur 
Beschleunigung der EntladearbeiteIl motorhydraulischil Kipp. 
anhänger mit automatischen Bordwänden sein, um eine 
Sclmellentladung der Fahrzeuge auf dem befestigten, s~atio­
nären AuCberE'itulIg'S- und Dämpfplatz zu garantieren. Die 
Transporlarbeilsgänge bei der FlItterkartoffelernte und -auf­
bereitung ·in der LPG \Vendiseh Priborn wurden b0reits an 
anderer Stelle behnndelt.1 

Da~ dort beschriebene Verfalll'en kann nicht voll }1Cfriedigert . 
Für die Zukunft wäre zu üherpl'üfen, ob die m.twendigen 
Transportarbeitsgänge im Komplex der Kartoffelannahme aur 
dem Aufbereituugs- und Dämpfpl atz durch die Errichtung 
von großdimensioniert.cn Vorratsmulden mit eingebauteIl 
1fntcrrIurrörderern 1\11<1 beim Transpot"t der gedämpften Kar­
toffeln durch die V crwE'nd ung von G1.tl'lbandförderkornbina­
lion c"I1 aus Leichtbändern automatisiert b,.;w. te<ilautomatisiert 
werden können. Der BandIransport der gedämpften Kartoffeln 
bringt noch den Vorlcil mit sich, daß di e Ka rtorfeIn auf dem 
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Wege in das Silo abkühlen, was ('me verlustarme Silierullg 
begünstigen würde. 

Befindet sich ein Fttltm'kartoffel produGierend er Betrieb im 
Einzugsbereich eines Trod<enwerks, das mit. Mehrz"'ecktrock­
Dern ausgcrüstet ist, kan~ die Kartorrelkonserviel'ung auch 
über diesen \Veg erfolgen. In diesem Fall ist das Anlegen von 
belüftbaren Großlllieten mit Futterknrtoffeln im Bereich de, 
landwirtschaftlichen Betriebes allgemein notwpndig. 

Das Beladen der Transpol-tfahrzeull'e an der Großrn.iete kann 
rnit KranJadern g-eschehen. Bei dies()]n Verfahren sollten alle 
Transportarbeitsgänge nach der Großmietenlagerung von der 
l'rnnsportbrigade des Trockenwerks durchgeführt werden. Deli 
Rücktransport der Trockenkartoffeln übernimmt ebenf.aU~ die 
Transportbrigade des Trockenwcrks. 

4. Industriekartoffeltransport 
Die Industriekartorreln werden, ebenso wie die Futterkartof­
fein, mit d em Verladeroder geerntet und aur (];,s nebenbe,·­
fa.hrEmde Transportfahrzellg verladen. Transportteclmisch gibt 
cs dann 2 Wege: 

Ernte 

Transp. z. Zwischenl. d . Fabr. Transport zur Fabrik 

Enttadung Entladung an der Fabrik 

Betadung der Fahrzeuge 

Transport zur Fabrik 

Enttadung an der Fabrik 

Bei g>eringeren Entfernungen zur Fabrik wird der Landwirt­
schaftsbetl,jeb sofort die Kartoffeln zum Verarbeitungsort 
transportieren. - Der zweite Weg "ird bei größcren Trans­
portentrernungen ZIU' Fabrik notwendig, wo eine verbind­
liche Abnahme der Rohware a n einem Zwischenlager der Fa­
brik im Bereich des Landwirts chaft&betriebes erfolgt. Das 
Entladen ,und Stapeln des Gutes an diesem Zwischen lager 
wird durch den Eins'atz von Anhängern mit motorhydrau­
lischer Kippvon-ic:htung in Verbindung mit de<rn Hackfrucht­
verladcgerät T 215 oder zweckentsprechenden Gurtbandförder­
kombinationen voll mechanisiert. Der Umschlag der Stärke­
kartoffeln vom Zwischenlagerplatz auf die Transportfahrzeuge 
kann mit den landwirtschaftlidlen Ladern (T 157 oder T 172) 
ohne Bedenken durchgefübrt werden, da die da.bei eintreten­
den mechani.schen Bcsdlädigungen für den Gebrauchswert 
dioser Kartoffeln bc-deutungslus sind. 

5. Zusammenfassung 
Di e mit cl Pt· Spe7ialisierung des K"rtorrelbattes auftl'Ctend en 
Transportprobleme werden hesprochen und 'für die einzelnen 
Gebrauchswerte geeignete Vcrfah~en fül' den Transport sowie 
die En l- und Bel~dung vorgeschlagen. Beim Speisel<nrtoffel­
transport sind für Früh- uud mittelfl-ü,he bis Spätknrtoffeln 
untel'scltiedliche Anforderungen zu stellen: für den Pflanz­
kartoffeltranspol-t ist entscheidend, o'b die Auslieferung im 
Herbst oder FrüJljahr etfolgt , bei Futterkart.offeln ist die 
AI·t. der Konservierung und bei Indust,-ieka rtofreln die Ent·· 
rernung zur vo~"rbcitenden Fabrik ausschlaggebend für die 
Wahl des T"msportverfalll·ens. 
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